
27 Asteroiden von Vereinskollegen entdeckt
Wie werden Asteroiden entdeckt?
Nur eine fotografisch Entdeckung ist möglich. Vorzugsweise mehrere Aufnahmen in 
Abständen von Stunden an Himmelsstellen, die den Asteroidengürtel enthalten.

Mit einer speziellen Software, z.B. mit „Astrometrica“, werden anschließend die Fotos 
wie ein Videoclip gezeigt. Asteroiden, Planeten und Kometen  „hüpfen“ zwischen den 
unbeweglichen Sternen aufgrund ihrer Eigenbewegung um die Sonne.

In der Zeit von 1996 bis 2005 entdeckte 
die Linzer Gruppe (Erich Meyer, Erwin 
Obermayr und Herbert Raab), insge-
samt 27 Asteroiden. Der Entdecker hat 
das Recht, diese Asteroiden nach einer 
international streng geregelten Prozedur 
mit einem Namen zu versehen.

Diese Linzer Gruppe setzt damit eine 
Tradition des Wiener Astronomen 
Johann Palisa nach 73 Jahren in 
Österreich fort, der im Zeitraum von 
1874 – 1923 insgesamt 122 Asteroiden 
entdeckte.

Astrometrica, die von Herbert Raab entwickelte Software dient zur genauen Bestimmung von 
Position und Helligkeit von Asteroiden und Kometen auf digitalen Himmelsaufnahmen. Die Software 
erfreut sich nicht nur großer Beliebtheit bei Amateurastronomen auf der ganzen Welt, auch profesio-
nelle Astronomen und Raumfahrtagenturen setzen das Programm ein.

Zur präzisen Bahnbestimmung von Asteroiden verwendet sie die NASA. Beim Anflug an die As-
teroiden (1) Ceres und (4) Vesta nutzte die NASA das Programm, um nach möglichen, bis dahin 
unbekannten Monden dieser Himmelskörper zu suchen, die eine Gefahr für die Raumsonde dar-
stellen könnten. Die ESA verwendet „Astrometrica“ zur Vermessung von erdnahen, potentiell gefähr-
lichen Asteroiden im Rahmen des „Space Situational Awareness“-Programms. Auch während der 
„Rosetta“-Mission zum Kometen 67P/Tschurjumow-Gerassimenko wurde das Computerprogramm 
eingesetzt. Und zwar zur Verfolgung von einzelnen, größere Staubpartikel in der Umgebung des Ko-
metenkerns, was Rückschlüsse auf die Aktivität des Kometen zulässt. Erich Meyer

Bilder des Asteroiden 
2008-TC3, dessen 
Bahn und Einschlagsort 
berechnet wurde.  
Er schlug im Sudan ein 
und der Meteorit, bzw. 
die Fundstücke sind 
als „Metorit-Almahata 
Sitta“ bekannt


